




on Gottes Gnaden,
FNJDERVCH Konig in Preuſſen
Marggraf zu Brandenburg des Heil. Rom
Reichs Ertz. Cammerer und Churfurſt Sonve-
rainer und Oberſter Hertzog von Schleſien

Souverainer Printz von Oranien Neufchatel und Vallengin, wie auch der
Grafſchafft Glatz in Geldern zu Magdeburg Cleve Julich Berge Stet

tin Pommern der Caſſuben und Wenden zu Mecklenburg und
Kroſſen Hertzog tc. c.

F iebe Getreue! Nachdem Wir allerhochſt zu Unſerem beſonderen Mißfallen in ſichere
 Erfahrnng gekommen wie daß Unſer vorhin bereits ergangenes und wiederho.

ſoll auf auslandiſche Univerſnæten zu ſtudiren, ſondern vielmehr ſeme Studia auf eim
heimiſchen Univerſitæten zu treiben und zu abſolviren, ſolches dennoch zum Theil nicht
gehorig obſerviret worden zum Theil aber dadurch eludiret werden wollen daß nehm—
lich die junge ſtudirende Leuthe zuforderſt auf auswactigen Schulen Academien und
Univerſuæten die mehreſte Zeit ihrer Academiſchen Jahren zugebracht ſodann aber
ohngefehr ein halbes Jahr ſich auf eine einheimiſche VUniverſitæt aufgehalten haben;

Als iſt Unſer allergnadigſter Wille daß zu Steurung ſolchen Unfugs derjenige Va—
ſall oder Unterthan welcher von der Zeit der Publication dieſes Unſeres Verbots an zu
rechnen auf auslandiſchen Univerſitæten, Academien, oder Schulen ſtudiren wurd
wann es auch nur auf ein halbes oder viertel Jahr geweſen ware und welcher nicht die
gautze Zeit ſeines Studirens auf einlandiſche Univerſitæten zugebracht haben wird der—
ſelbe ſodann iplo ſacto inhabil ſeyn ſoll in allen Unſern Landen auf ſeine gantze Lebens—
Zeit jemahlen zu einer Juſtitz, Cammer oder Rath- Haußlichen noch ſonſt zu einer an
dern Civil.Bedienung oder aber zu einer Regiments Quartier. Meiſter oder Auditeur-
Stelle bey einein KRegiment, oder auch wann es Theologi ſind ſzu einer Geiſtlichen
Stelle oder Wurde gelangen ſoll; Geſtalten dann Wir hiedurch auf das ernſtlichſte befeh.
len daß keiner von allen ermeldeten Canditaten nach ſeinen geendigten Studiis zu einer
derer vorgedachten Bedienungen gelangen ſoll ehe und bevor er nicht durch ein glaub—
wurdiges Atreſtat dargethan haben wird daß er ſich niemahlen dieſem Verbot zuwider
auf fremden Univerſitæten, Academien oder Schulen aufgehalten ſondern die gantze
Zeit ſeines Studirens auf einlandiſche Univerſitæten zugebracht und abiolviret haben;

Wir beſehlen Euch dahero in Gnaden dieſes Unſer allergnadigſte Verbot gehorig
zu publiciren, damit jedermann davon Wiſſenſchafft haben und ſich darnach auf das
eigentlichſte aller gehorſamſt achten moge. Seynd Euch mit Gnaden gewogen. Geben
Cleve in Unſerem Regierungs Rath den 15. Juny 1751.

An Statt und von wegen Allerhochſtglr.
Seiner Koniglichen Majeſtat.

Johann Peter von Raesfeldl. von Koenen

Wegen Studiren auf einlandiſche

Univerſitæten. E. S. Hopp.
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